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Bestellungen
auf das „Tageblatt

", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen all - Kaiser !. Postämter zum

Preis von M . 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

MM .

Redaktion « . Expedition

Publikations -Organ für jammtliche Kaiser !. , König !, u .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

MdI .
KronprinMftraße Rr . 1.

sowie für die Gemeinden Neustadtgödens u . Vant .

.V 57. Mittwoch, den 7 . März 1888. 14. Jahrgang.

Unser Kronprinz .
— Das Kopenhagens Blatt „ Politiken " hatte eine Mittheilung

über das Aussehen des Kronprinzen gebracht , welche wir der „ Nvrdd .

Mg . Ztg . " entnommen hatten . Es stand in derselben , daß der

Kronprinz wie ein abgezehrter Mann aussehe ; sein Bart fei ganz

weiß, die oberen Borderzähne seien ausgezogen worden , damit die

Aerzte beim Untersuchen des Kehlkopfes einen bequemeren Einblick

hätten ; das Körpergewicht sei nur noch sehr gering u . s . w. Zu

dieser Angelegenheit wird der „ Magd . Ztg . " von ihrem Korrespon -

deuten gemeldet : Die Angaben über Haare und Zähne sind erfunden .

Das Gewicht ist nicht zu ermitteln . Das Aussehen aber ist, wovon

ich mich eben wieder persönlich überzeugt habe , zwar etwas ange¬

griffen , aber sonst fast unverändert .
— Aeußermigeu des Prof . Kußmaul gemäß ist, wie der „ Köln .

Volks -Ztg . " aus Straßburg gemeldet wird , das Allgemeinbefinden
des Kronprinzen so, daß das Schlimmste befürchtet werden muß .

Ein starker Kräste - Verfall ist vorhanden .
Rom , 5 . März . Die Kammer » ahm einstimmig eine Reso¬

lution an , dem deutschen Kronprinzen , der Kronprinzesfin und dem

Kaiserpaar den einmüthigen Wunsch der italienischen Nation für die

Wiedergenesung des Kronprinzen auszusprechen . Crispi erklärte ,
Italien entbiete dem erlauchten Gaste und Freunde des Königs die

besten Grüße und wünsche die Wiedererlangung seiner Gesundheit ,
um dereinst das mächtige deutsche Reich regieren zu können .

6 '

Politische Rundschau .
R . So alt wie die Staatenbildung überhaupt , so alt ist auch

der Widerstreit zwischen Staat und Kirche . Früher gab es keinen
Unterschied darin ; er entstand erst , als die Könige aufhörten , zu¬
gleich Priester zu sein, und die Interessen demnach auseinanderliefen .
Jetzt war es nicht mehr statthaft , daß die Herrscher nur immer zu¬
erst an die Kirche, den Kultus , dachten, an den Staat aber erst in
anderer Linie , jetzt verlangte der Staat nur zu oft gebieterisch sein
Recht , das Recht der Selbstständigkeit . . . und erbitterte Kämpfe
entstanden zwischen den Königen und Priestern . Leider aber gelang
eS nie , diese » alten Kampf auszukäwpsen , und bis auf den heutigen
Tag blieb die Kirche noch unbesiegt , wenn ihre Gewalt ja aller¬
dings auch in der Weise aufgehört hat , daß die Könige nichts mehr ,
als die ersten Diener der Kirche sind . Fragt man nun nach dem
Grunde , weshalb die StaatSides nicht zum unbedingten Durchbruch
kommen kann , so ist die Beantwortung sehr leicht , da es auf der
Hand liegt , daß die Staatsgewalt noch immer nicht ohne das Ja
und Amen der Kirche zu bestehen im Stande ist . An die Kirche
wird das Volk durch die Religion gefesselt, und so bilden Religion
und Kirche mitsammen ein Band , das zu zerreißen noch Niemand

gelungen ist . Daß ein Unterschied zwischen Religion und Kirche be¬
steht , sehen die meisten Menschen noch nicht ein , für sie sind beide
Theite Eins , und der Priester hat infolge dessen eine beinahe unzer¬
störbare Gewalt über die Herzen und Köpfe der Menschen . Es ist

^ shalb auch ein verzweifelter Kampf wider die Priesterschaft und die
Kirche ! Die Wahrheit dieses Satzes haben wir in Deutschland selbst
pur zu oft erfahren und just das letztem«! in allerjüngster Vergangen .

K ^ che , und ganz besonders die katholische, strebt nach un -
beschränkter Herrschaft , ihr sollen sich alle Verhältnisse auch im Staate
verordnen , vor Allem aber möchte sie auch frank und frei mit der
« chule schalten und walten . Wie schwer es gehalten hat , dem Staate
vre Oberaufsicht und die Bestimmung über die Schule zu erkämpfen ,

erß Jeder , welcher das kulturelle Leben kennt , weiß Jeder , welcher

sich des Gegensatzes zwischen Staat und Kirche bewußt ist . Jetzt
pocht der Ultramontanismus aber auf die Verlegenheit des vor der
Kirche zurückgewichenen Staates und verlangt die Auslieferung des

katholischen Theils der Volksschule im deutschen Reiche an den Klerus .
Und unsere protestantischen Orthodoxen sind in Len Herrschgelüstev
nicht bescheidener , für sie heißt der Schlachtruf : „ Größere Freiheit
auch für die evangelische Kirche ! " Es ist traurig , daß dieses Ge -

bahren den Staat als einen Räuber und Tyrannen darstellt , der

doch nur seine Pflicht gegen sich selbst und gegenüber dem Kultur¬

fortschritt der Menschheit erfüllt , wenn er seine Selbstständigkeit wider
die Hierarchie hüben und drüben zu schützen sucht. Möge der Kirche
alles zu Theil werden , was ihr zukommt , doch wolle auch der Staat
bedenken , daß der eine seiner Arme schon von der Kirche gelähmt
ist . — Der Sultan wird jetzt hart gedrängt, , da Herr v . Nelidow

gemeinsam mit den Vertreter » Frankreichs und Deutschlands noch
einmal energisch von der Pforte die Erklärung verlangt bat , daß die

Regierung des Prinzen Ferdinand ungesetzlich fei . — Ein Oester¬

reicher , der sich einen „ müßigen Landsknecht " nennt , hat eine Be .

trachtuug über die Vorkommnisse bei einem unvermeidlichen Kriege

angestellt , sogenannte „ politische Träumereien " . Bezüglich
Deutschlands anerkennt er , daß Oesterreich nach menschlicher Berech¬

nung für alle Zeit aus dem deutschen Reiche ausgeschieden ist und

daß dies für das Glück Deutschlands uothwendig war . Aber auch

für Oesterreich habe sich diese Trennung segensreich erwiesen ; weil

es selbstständig in seiner Politik geworden wäre . Hierdurch sei die

Festigung der habsburgischen Monarchie endgilllg festgestellt. Der

Todfeind Oesterreichs sei der Panslawismus , dem er seine Be¬

rechtigung nicht absprechen wolle , wenn man in der Politik das Recht
der Selbsterhaltung anerkenne . Trotzdem der Panslawismus , das

nationale und religiöse Element in den Vordergrund schiebe , so wäre

das w irths ch aftli che doch jedenfalls das wichtigste ; weshalb er

denn auch an dieser Stelle hauptsächlich zu bekämpfen fei. Was die

Czechen betreffe , so hätten sie nur eine Wahl : entwender öster¬

reichisch zu bleiben , oder im Germanismus zu verschwinden . Die

Serben seien weit wichtiger . Leider habe Oesterreich - Ungarn gegen
sie bisher nie rechtschaffen gehandelt ; da es sie stets im Stich ge¬
lassen habe , wenn die Interessen des österreichisch'. » Staates ste nicht
mehr bedurfte . Im Andenken an diese üble Behandlung Härte sich
auch bei den Serben ein traditionelles Mißtrauen gegen Oesterreich -

Ungarn herausgebildet . In Bezug auf die politischen Ziele
des nächste » Krieges gelte es , Rußland , das ohne Aufhörev
Europa beunruhige , soweit als möglich nach Asien zurückzudrängeu .
Die Staaten hätten noch immer an aggressive Ziele zu denken , wenn

ste nicht zurückgehen wollten . Das Reich im Osten habe dem Abend¬
lands gegen das Andringeu der astatischen Barbarenhorden gedient
und als kulturelles Bindeglied mit dem Morgenlande . Diese dem

Bestände der österreichischen Monarchie zu Grunde liegenden Ver¬

hältnisse beständen solange in Giltigkeit , solange zwischen dem Abend¬

lande und dem Morgenlande nicht ein vollständiger Kulturaustausch

stattgefunden habe . Dadurch werde Oesterreich - Ungarn aber ge¬

zwungen , seiner Aufgabe getreu zu bleiben . Oesterreich müsse fester,

Fuß fassen im Abendlande und im Morgenlande , es habe neben dem

ungarischen Dualismus noch eine polnische Staatsgruppe und aus

Dalmatien , Bosnien - Herzegowina , Montenegro und Serbien , inbe¬

griffen deS » och türkischen Altserbien , ein viertes Glied zu bilden .

Das müsse Oesterreichs Aufgabe sein , die sich mit dem Historischen

auch decke. Deutschland müsse aber die russischen Ostseeprovinzen ,

Schweden und Finnland an sich reißen , Konstantiriopel aber dem

Papste als weltliches Besttzthum überlassen werden . Ob diese

„ Träumerei " im Vatikan nicht ursprünglich geträumt worden ist ?

Sie wäre der geistreichen Politik eines Leo XIII . würdig , da sie

auf Thatsachen und richtigem Verständniß beruht und geschickt die

Frage der weltlichen Macht des Papstlhums mit den Tages - und

Machtfragen in engste Verbindung bringt . — Ein Adresse der Evan¬

gelischen Allianz an den Kaiser von Rußland und das Ant¬

wortschreiben des OberprokureurS des russischen Synod bieten einigen

russischen Blättern , wie wir den Ausführungen der „ Nigaschen Ztg . "

entnehmen , Stoff zu Betrachtungen . Die russische „ St . Petersburger

Zeitung " hat ihre Meinungsäußerung überschrieben : „ Ein Mißver -

stäudniß " . Sie zollt der Klarheit und dem historischen Verständniß
des Oberprokureurs Probedonoffzeff , der in wenigen Worten ein

scharfes Bild der gegenseitigen Beziehungen zwischen Rußland und

dem Westen auf dem Gebiete der Religion und Kirche entworfen

habe , de » Tribut der Achtung . Bei uns , schreibt das Blatt dann

weiter , giebt es keine Fragen des Lutherthums , wohl aber in großer

Zahl , mehr als nöthig ist , lutherische Pastoren , welche Hand in Hand

mit Literaten und Feudalen an der Staatsgewalt Rußlands in den

baltischen Landen zu rütteln versuchen . Das sei Jedermann bekannt

und diese Dinge nicht zu kennen , sei nur in der schönen fernen

Schweiz möglich . Um was bandelt es sich ? Um die Gewissens¬

freiheit der deutschen Feudalen ? Die Freiheit , habe Eduard Scherer

gesagt , sei der größte Calembonrg der modernen Geschichte ! Es be¬

stehe ein kolossales Mißverständniß in Bezug darauf , was wahre

religiöse Freiheit bedeute , was ein Gewissen sei und unter welchen

Bedingungen es sich auf die idealste Weise entwickeln könne. Unter

solchen Umständen müsse es Rußland anheimgestrllt werden , seinen

eigenen Standpunkt in dieser Frage zu wahren , und zwar um so

mehr , als das russische Staatsgesetz , indem es Proselitenmacherei ver¬

hindere , alle Religionen und jedes einzelne Gewissen in gleicher Weise

schütze .
" (Das klingt recht schön, in Wirklichkeit ist es aber doch etwas

anders in Rußland .)

Deutsches Reich .
Berlin , 5 . März . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Majestät der Kaiser leidet , wie wir erfahren , an einem

leichten ErkältvngSfiande , wodurch Allerhöchstderselbe voraussichtlich

genöthigt sein wird , auf einige Tage das Zimmer zu hüten . — Im

Laufe des heutigen Tages nahm Seine Majestät der Kaiser einige

Borträge entgegen uud arbeitete Nachmittags einige Zeit mit dem

Chef des Cwil -Kabinets Wirkt . Geh . Rath v . Wilmowski . — Am

gestrigen Nachmittage hatte Ss Maj . der Kaiser auch noch Se .

Durch ! , den Fürsten Radziwill empfangen . Abends war dann bei

de» Kaiser ! . Majestäten eine kleinere Theegesellschaft , an der auch

Ihre König !. Hoheit die Prinzessin Wilhelm sowie der Erbprinz
von Sachsen -Meiningen und der Herzog und die Herzogin Johann

Albrecht von Mecklenburg -Schwerin Theil »ahmen . — Die Ankunft
Sr . Köuigl . Hoh . des Prinzen Wilhelm aus San Remo ist

gegen Donnerstag zu erwarten . In Begleitung des Prinzen befinden

sich der Hofmarschall von Liebenau und der persönliche Adjutant

Hauptmann v . Pfuel . — Der österreichische Feldmarschall -Lientenant

v . Grävenitz hat sich nach mehrtägigem Aufenthalte in Berlin

gestern von hier nach Wien zurückbegeben .
— Abg . Kall mann hat mit Unterstützung der National¬

liberalen zur dritten Berathuug des Etats nachstehenden Antrag

eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen : Anknüpfend an die

Resolution des Reichstags vom 14 . Juni 1881 und an die Be -

51 Kampf um sein Erbe .
Roman von G. Lössel .

(Fortsetzung.)

alberne Ehrgttz ^ galt
"

- ? ^ ' ^ Befriedigung Ihres

Ehrgeizes ? " rief Sperber mit unverschämtem Lachen.
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^ ^ 83 uthend auf und ab ; er erwiderte

richte
"
fori ,

^
„ und^ wa^ nÄÄ

"
'
^

^ Sperber in seinem Be¬

grüßen Herrn zu sMen denn
8» faullenzen und den

sondern nur meinen ersten Gedanken
"" genehmer ,

Dokumente suchen und finden
könne hier Papiere ,

„ Und Sie fanden etwas ? «
'

s
verfolgen . "

überstürzt .
' ^ te der Kommerzieurath hastig ,

„ Ja . und ich fand etwas . "

„ Wo ? In dem alten Thurm ? "

„ Nein , aber in jenem kleinen Tbeil r, -. „ r.
mcht zur Krypta gehört .

" ^ Gewölbe , welcher

„ Es giebt einen solchen ? "

Anlage — eS ist wohl mehr Palast als Schloß —

sich mit dem Plan der alten Burg nicht deckt und daß dadurch

mehrere Stelle » frei geworden sind , welche früher bebaut waren .

Die Ruine blieb Jahre lang stehen, ehe Sie sich zu dem kostspieligen
Neubau entschlossen. Da hat man nun nicht benutztem Baugrund

wenig oder gar keine Beachtung mehr geschenkt und dis halbver -

schütteten alten Gewölbe ihrem Schicksale überlassen . Und diese

kleine Ursache hatte eine große Wirkung : Sie blieben im Besitz . "

„ Was nicht der Fall gewesen wäre , wenn — ? "

„ Wenn man die Aufräumungsarbeiten mit derselben Vorficht

uud demselben Eifer betrieben hätte , wie den Neubau . "

„ Ich gab damals selbst den Befehl , daß Alles nicht verwendete

Terrqin unberührt bleiben sollte . Ich wollte damtt die ehrwürdigen

alten Reste der „ Burg " Nixenstein der Nachwelt erhalten . "

„ Man hat also Ihren Befehl nur zu strikte befolgt , und zu

Ihrem Glücke."

„ Erklären Sie mir das .
"

Ich kam also bei der genaueren Besichtigung des Be¬

bauungsplanes sogleich auf den Gedanken , daß hier wohl noch ver¬

schüttete Gewölbe sein müßten , in denen vielleicht noch etwas zu

finden wäre .
"

. ^ .
Und da dachte» Sie gleich an die Beweise von Werner ' s

Offen gestanden — nem . Ich dachte vielmehr an Geld ,

einen
"
Schatz oder dergleichen , den ich für meine eigene Rechnung

zu heben gedachte. Die Krypta war neu fundirt und gut ummauert ;

von dort gab es keinen Eingang . Einen solchen aber fand ich von

dem Thurmgewölbe aus ; denn von dem Thurm führte . Ms Sie

nicht einmal gewußt haben mögen , ein unterirdischer Gang nach

dem alten Schloß . Mit Hülfe dieses Ganges , einer Laterne , eines

Brecheisens und meiner — Gelddürstigkeit arbeitete ich mich dann

bis zu einer Stelle durch , wo unter Schutt und Trümmern ein

starker eiserner Kasten eingebettet lag . Er mochte im Stürzen die

bereits morschen Decken durchschlagen haben und von dem ihm nach¬

folgenden Schutt und Gebröck ganz verdeckt worden sein. "

„ Sie erbrachen also diesen Kasten ? " fragte nun fiebernd der

Komm
^

zwnrath -
b nöthig . Ein kleiner Schlüssel ,

zwar schon verbogen und ganz verrostet , steckte darin , als wen »

die Kassette noch kurz vor dem verheerenden Ereigniß gebraucht
worden wäre . "

„ Und waS — was enthielt die Kassette ? "

„ Die Familienpapiere der Güsens und — "

Er machte absichtlich eine Pause , um seinen Worten größere
Wirkung zu geben.

„ Und ? " bebte es über des Kommerzieuraths bleiche Lippe ».

„ Und die handschriftlichen Aufzeichnungen des Barons , seine
Memoiren oder Tagebuchnotizen .

"

„ Und die — "

„ Bestätigen im volle» Umfange , was dieser Werner von seiner

Flucht erzählt , sowie auch meine früher geäußerte Meinung , daß die

Krankheit Werner ' s von dem Baron nur fiugirt gewesen sei» könne,
um dem leichtsinnigen Burschen die heimliche Rückkehr ins Eltern¬

haus zu ermöglichen . Er glaubte noch gar nicht , daß Werner zur
See gegangen sein könne, sondern meinte , daß er heimlich Frieda

nachgereist sei, denn die Kinder waren unzertrennlich . Er wähnte

ihn also zunächst bei jJhnen , war aber zu stolz , an Sie zu
schreiben oder zu Ihnen zu kommen . Sie lebten schon damals in

der Residenz . Er schreibt dann zuletzt : „ Nun läßt es mir wegen
meines Sohnes doch keine Ruhe mehr und ich werde mich doch noch
so weit demüthigen müssen , zunächst meine Verwandten von seiner
Flucht in Kenntoiß zu setzen . Auf einem Schiffe wird er ja sicher
keine Aufnahme finden , und so wird er nach der Residenz gegangen
sein, wo seine Frieda wohnt . Wenn bis morgen keine Nachricht ,
reise ich selbst dorthin . "

Sperber hatte währenddem ein Päckchen vergilbter Papiere aus

seiner Tasche genommen und das zuletzt Gesprochene von einem

Blatte dieser Papiere abgelesen .
Der Kommerzieurath saß da starr und

'mit verglasten Blicken ;
er streckte mechanisch die Hand nach den Papieren aus .

Sperber reichte ste ohne Zögern hin . „ Das die Tagebuchno¬
tizen " , sagte er , in denen der Baron seinem leidenschaftlichen Schmerze
über die Entartung seines Einzigen und des Letzten der Güsens
Ausdruck giebt , und hier die Dokumente , unter Anderen de » Tauf¬
schein Werner 's enthaltend . " (Fortsetzung folgt .)



schlöffe desselben vom 15 . Dezember 1881 und 6 . Februar 1885
die verbündeten Regierungen zu ersuchen , in der nächsten Session
des Reichstages einen Gesetzentwurf vorzulege » , durch welchen eine
durchgreifende Ermäßigung derGerichtskosten herbeigeführt
wird und mit der Revision des Gerichtskostengesetzes eine solche der
Gebührenordnung für Rechtsanwälte zu verbinden .

— Der Reichs - und Staatsauzeiger veröffentlicht das Gesetz,
betreffend die Unterstützung von Familien in den Dienst eingstretener
Mannschaften vom 28 . Febr . 1888 .

— Aus Hinterpommern . Der freisinnige Abgeordnete Kohli
hat seinen Gegenkandidaten v . Köller aus einem bisher altkonser -
vativeu Wahlkreis verdrängt ; es scheint das zu beweisen, daß die
Leute dort von den hohen Kornzöllen und all ' den weiteren An¬
sprüchen der Partei , der sie bisher huldigten , doch nicht erbaut sind.

Danzig , 2 . März . (Zum Sozialistenprozeß .) Gegen das
Urtheil haben von 21 Verurtheilten 17 die Revision angemeldet .
Bei einem ist die Strafe durch die Untersuchungshaft für verbüßt
erklärt , zwei andere haben die Strafhaft sofort angetreten .

München , 4 . März . Die „ Allg . Ztg . " veröffentlicht einen
Erlaß des Prinz - Regenten an das Kriegsmiuisterium , in
welchem das Abschiedsgesuch des früheren Kriegsministers , Generals
Freiherr » von Prauckh , mit de» huldvollsten Worten abgelehnt und
demselben vorerst solange Urlaub ertheilt wird , bis seine Gesundheits -
verhältniffe ihm die Dienstleistung wieder gestatte » ._

Reichstag .
Berlin , 3 . März . Eingegangeu sind : Freundschafts - , Han¬

dels -, Schifffahrts - und Konsularvexträge zwischen dem Reiche und
den Freistaaten Honduras , Guatemala und Ecuador . Zur zweiten
Berathung , stand der Gesetzentwurf betreffend die Löschung nicht mehr
bestehender Firmen im Handelsregister , welcher unter Ablehnung eines
Antrags Meyer (Halle ) angenommen wurde ; darauf wurde der
Gesetzentwurf , betreffend die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutz¬
gebiete, unter Ablehnung eines Antrages Rintelen und Annahme
eines Amendements Hammacher in zweiter Berathung angenommen .
Hierauf trat das Haus in die zweite Berathung des Antrages Lieber-
Hitze, betreffend Sonntagsruhe .

Berlin , 5 . März . Das Haus setzte heute die zweite Be¬
rathung des Antrages Ampach auf Aufhebung des Identitätsnach¬
weises fort . v . Wedell -Malchow befürwortete seinen Vermittlungs¬
antrag , wonach , wenn die Ausfuhr 560 Kgr . erreicht , auf Antrag
der Betheiligten 90 Prozent des für die Einfuhr gleichartiger Maaren
zu zahlenden Zolls vergütet wird , und sprach sich namentlich gegen
die von der Kommission vorgeschlageuen Berechtigungsscheine aus .
Woermann trat für den Antrag Ampach ein, der dazu beitragen
würde , der darniederliegenden Rhedersi und dem Handel in den
Ostseestädten wieder aufzuhelfe » .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 3 . März . Bei der fortgesetzten Berathung des
Kultusetats verhandelte das Haus zunächst über die von der Re¬
gierung gemachten Vorschläge zur Verbesserung der Lage der Geist¬
lichen und über die dazu eingebrachten zahlreichen Abänderungs¬
anträge . Frhr . v . Hammerstein befürwortete seinen Vorschlag , den
im Etat ausgeworfenen Fonds zur Verbesserung der äußeren Lage
der Geistlichen von 4 auf 6 Millionen zu erhöhen und von dem
zur Entschädigung für den Ausfall an Stolgebühren bestimmten
Fonds 750 000 Mk . der evangelischen Landeskirche als dauernden
Staatszuschuß zur kircheugesetzlichen Regelung des Stolgebühren -
weseus zur Verfügung zu stellen, beziehungsweise für den Fall der
Ablehnung dieser Anträge die Regierung aufzufordern , daß der letzt¬
erwähnte Zuschuß in den nächstjährigen Etat eingestellt und der
Dotationsfonds so bemessen wird , um das Mindesteinkommen der
evangelischen Pfarrer auf 2400 , der katholischen auf 1800 Mk . zu
bemessen, und dieses Einkommen in zweckmäßigen Abstufungen auf
3600 bezw . 2700 Mk . für evangelische und katholische Geistliche
nach 25jähriger Amtsdauer avsteigen zu lassen . Ferner forderte der
Redner die baldige Vorlage eines Gesetzentwurfs , durch welchen der
evangelischen Landeskirche die für ihre dringendsten Bedürfnisse noth -
wendigen Mittel dauernd gewährt werden . Dr . Brüel empfahl einer
von ihm eingebrachten Antrag , wonach derjenige Theil des Auf -
befferungsfonds , der nicht zur Erfüllung rechtlicher Verpflichtung in
Anspruch genommen wird , den kirchlichen Oberbehörden in festen
jährlichen Generalsummen zu zweckmäßiger Bestimmung überwiesen
werden soll . Stöcker trat unter Hervorhebung des namentlich in
Berlin herrschenden kirchlichen Nothstandes für den Antrag Hammer¬
stein ein . Frhr . v . Zedlitz erklärt sich damit einverstanden , daß die
Kirche bester mit Mitteln bedacht werde , vielleicht auf dem Wege
einer Erhöhung der Kirchensteuern , sprach sich gegen den Antrag
Hammerstein aus , der den gegenwärtigen Etat zu sehr belaste, und
trat namentlich entschieden gegen eine Ueberweisung des Dotations¬
fonds an die kirchlichen Organe ein, weil dadurch die Selbständig¬
keit der Gemeinden in zu hohem Maße beeinträchtigt werden würde .
Die Vereinigung einseitiger politischer und einseitiger kirchlicher In¬
teressen könne nicht dem Wohle des Staates dienen . ( Beifall .)

Ausland .
Wien , 5 . März . Der „ Pol . Korr . " wird aus Belgrad

über die Wahlen zur Skupschtina gemeldet , daß auf die Radikalen
130 , auf die Liberalen 12 und auf Kandidaten , die keiner Partei
augehören , 7 Mandate gefallen seien. Ausständig seien noch sechs
Wahlen .

Paris , 5 . März . Man hat hier diplomatische Nachrichten
erhalte » , wonach die Pforte geneigt wäre , auch ohne Einstimmigkeit
aller Mächte in Sofia eine Erklärung über die Vertragswidrigkeit
der Anwesenheit des Prinzen von Koburg abzugebeu .

Bukarest , 4 . März . Das Kabinet reichte seine Entlassung
ein ; der König berief den Präsidenten des Senates Ghika zu sich .
Dem Vernehmen nach hat der Senatspräfident Ghika die Bildung
des Kabinets übernommen und Bratiano um Mitwirkung ersucht,
der dieselbe zusagte .

Newyork , 5 . März . In dem gestrigen Meeting der Ma¬
schinisten aller hier mündenden Eisenbahnen wurde beschlossen , die
Strikende » der Chikago -Burlington - Bahn zu unterstützen , auch wenn
der Eisenbahnverkehr im ganzen Lande leiden sollte.

Suakin , 4 . März . (Meldung des Reuter 'schen Bureaus .)
Eine größere Abtheilung Derwische griff die Stadt an , mußte sich
aber nach vierstündigem Kampfe unter Zurücklassung mehrerer hundert
Todter und Verwundeter zurückziehen . Der diesseitige Verlust ist
gering . Die Kanonenboote „ Delphin " und „ Albacora " nahmen an
dem Kampfe Theil .

Kape Town , 5. März . Nach soeben aus Walfischbay ein¬
gelaufener Nachricht ist die Engros -Schlächterei und Zentral -Fak -
torei der Deutsch -West - Afrikanischen - Kompagnie in Sandwichhafen ,
zwei Meilen südlich von Walfischbay , aufgeschlagen , und wird die
Schlächterei in kürzester Feist in Betrieb gesetzt._

Kolonien .
— Der ehemalige König von Samoa , Malietoa , ist an

Bord des deutschen Kriegsschiffes „ Albatroß " nach Kamerun gelangt
und scheint dort internirt worden zu sein . Wie aus der letzten
Nummer des „ Marine - Verordnungsblattes " hervorgeht , hielt sich der
„ Albatroß " in der Zeit vom 16 . bis 22 . Januar in Kamerun auf ,
während man nach den früheren amtlichen Mittheilungen , welche

nichts von einer Anwesenheit des genannten Kriegsschiffes in Kame¬
run enthielten , an der Richtigkeit der obigen Meldung Zweifel hegenkonnte.

Marine .
— Die außergewöhnlich große Anzahl von Malaria - Erkrankuu -

ge« in Kamerun — in dieser Beziehung der ungünstigsten unserer
Kolonien — , welche an Bord der dort stationirten deutschen Kriegs¬
schiffe „ Habicht " und „ Chklop " beobachtet worden sind , haben den
Wunsch entstehen lassen, Kamerun als Stationsort der Flotte auf¬
zugeben , und als westafrikanische Flottenstativn lieber Et . Vincent
oder Kapstadt zu wählen , von wo aus unsere Schiffe dann ständige
Kreuzfahrten nach den westafrikanischen Kolonien unternehmen könnten .
Der Aufenthalt auf der Außenrhede von Kamerun soll von ärztlicher
Seite als unschädlich bezeichnet worden sein, wenn nur der Verkehr
mit dem Lande thunlichst vermieden werde .

— Denen , die über den schlechten Zustand der britischen
Marine in Wort oder Schrift klagen , hat sich nun auch Lord
Wolseley angeschlossen. Der Generaladjutant hat vorgestern aus
dem Jahresfestmahl des Norih London Riste Klubs eine Rede über
die Marine gehalten , in welcher er seine Ansicht dahin aussprach ,
daß die britische Marine nicht so sei, wie sie sein sollte, und daß
die Admiräle und Marinekapitäne dies sehr wohl wüßten . Die
Zahl der Schiffe genüge vor Allem nicht , um Englond vor einem
feindlichen Einfall zu schützen . Er , Lord Wolseley , gehöre zu jenen
„ einfältigen " Leuten , welche einen solchen Einfall für sehr wohl
ausführbar hielten . Sobald der Flotte ein Unglück zustieße, so
könne ein Feind leicht eine Landung bewirken, und es werde der
englischen Armee schwer fallen , ihn daran zu verhindern . Sollte
das Kanalgeschwader eine Niederlage erleiden , so werde das Land
gebieterisch die Rückberufung der in fernen Meeren stationirten eng¬
lischen Kriegsschiffe fordern , so daß die großen Wasserstraßen völlig
unbeschützt blieben . Lord Wolseley beklagte, daß das Ministerium
das Parlament nicht um Bewilligung größerer Summen für die
Marine angegangen hätte , damit diese der ihr gestellten Aufgabe
gewachsn würde . Jeder habe von dem kürzlich vom deutsche»
Reichstag bewiesenen Patriotismus gelesen ; das britische Parlament
werde jedenfalls nicht zurückstehm und mit gleicher Bereitwilligkeit
die paar zur Verstärkung der Marine benöthigten Millionen ohne
Murren bewilligen .

Lokales .
- s- Wilhelmshaven , 6 . März . Heute Vormittag hat Se .

Excellenz der Chef der Marinestation der Nordsee , Vize - Admiral
Graf von Monts , die ökonomische Musterung des hiesigen Beklei¬
dungsamtes abgehalten .

s: f Wilhelmshaven , 6 . März . Bezüglich der gestrigen Notiz
über den Blutvergiftuugsfall des Bureaudieners T . ist leider nach
zutragen , daß der Arm dennoch hat amputirt werden müssen und
wird der Zustand des Bedauernswerthen als ein nicht besonders
günstiger bezeichnet.

8 Wilhelmshaven , 6 . März . Beim Transportiren eines
schweren Maschinentheils mittelst eines Wagen hatte gestern auf der
Werft der Schlosser S . das Malheur , mit dem Fuß unter ein
Wagenrad zu gerathen , wodurch ihm zum Theil 2 Zehen abgefahren
wurden . Nachdem S . die erste Hilfe durch den auf der Werft
stationirten Heilgehilfen geworden , erfolgte seine Ueberführung nach
dem Werftkrankenhause .

sls Wilhelmshaven , 6 . März . Die diesjährige Lvkalbau -Revisiov
der hiesigen marinefiskalischen Gebäude rc . wird wie folgt stattsinden :
12 . März , 9 Uhr Morgens : Königstraße , Wohnhaus 23 , Man -
teuffelstraßs ; 13 . März , 9 Uhr Morgens : ehemaliges Garnison -
Verwaltungsgebäude , Oldeuburgerstraße , Schwedenhäuser , Waschan¬
stalt , Hafenbau - Direktor , Kronprinzenstraße ; 14 . März , 9 Uhr
Morgens : Deckoffizierhäuser , Lazareth , ehemaliges Baubureau , Pfarr¬
haus , Kirche , Lehrmeisterhaus , Arrestanstalt ; 15 . März , 8 ^ Uhr
Morgens : Proviantmagazin , Latrinen am Vorhafen , Schleusenwärter
Häuser, Signalstation , Provrantschuppeu , Sielwärterhaus , Kommisstons¬
haus , Familienhaus 6 , Altes Zollhaus ; 16 . März , 9 Uhr Morgens :
Adalbertstraße ; 17 . März , 8 ^ Uhr Morgens : Schwimmanstalt ,
Bekleidungsamt , Fortifikation , Observatorium , Friedhof , Park ; 19 .
März , 9 Uhr Morgens : Prov . Kaserne Nr . 4 , Verwaltungsgebäude ,
Stadtkaserne , Prov . Kaserne Nr . 2 ; 20 . März , 9 Uhr Morgens :
Hafenkaserne , Werftkaserne , Exerzierbatterie , Exerzierhaus ; 21 . März ,
1 Uhr Nachm . : Forts und Wasserwerk Feldhausen . Als Deputirter
der Kaiserl . Marme - Stations - Jutendantur wird der Garnisonbau -
Ober - Jngenieur Bugge fungireu .

Wilhelmshaven, 6 . März . (Gewerbevereis.) Vor einem
sehr zahlreich erschienenen Publikum hielt am gestrigen Abend Herr
Emil Rittershaus aus Barmen im angenehm erwärmten Kaifersaale
eine Vorlesung über Joseph Viktor Schaffet , der an seinem 50 . Ge¬
burtstage vom Großherzog von Baden geadelt wurde . Seinen El¬
tern ward er 1826 geboren und von seinem Vater , der es durch
unermüdlichen Fleiß und eisernen Willen bis zum Oberbaumeister
und Major gebracht hatte , bestimmt , entweder Soldat oder Beamter
zu werde» . Der junge Scheffel artete aber nach seiner Mutter , die
eine künstlerisch - dichterisch angelegte Natur war und oft die Kreise
ihrer Freundschaft mit humorvollen Versen in neckischer Weise über¬
raschte . Obgleich das Lernen dem Knaben sehr schwer wmde , so
legte er dennoch mit Ehren seine Schulzeit zurück, und sein ernster
Wille setzte es auch durch , daß er die späteren Examina orrin larräs
bestand . Auf Wunsch seines Vaters hatte er sich zur Jurisprudenz
gewandt , obgleich er lieber Künstler geworden wäre , Maler , wozu
er sich schon von früh an befähigt glaubte . Da er jedoch zum Sol -
datenberufe noch weniger innere Neigung verspürte , so versuchte er
es eben mit der Dame Justitia und den Pandekten . Aber so stark
war der Küastlertrieb in ihm , daß es ihn nach München hinzog ,
wo er seinem Ideale , der Kunst , so nahe als möglich war , wenn
auch nur mehr äußerlich und wo er auch zwei Kollegien nach seinem
Geschmacke belegte . Nach einem Jahre trieb es ihn nach der Heidel¬
berger Hochschule und von ihr flüchtete er vor sich selber nach Ber¬
lin . In Heidelberg , wo er schon dazumal die Eindrücke zu seinem
Trompeter von Säkkingen aufnahm , glaubte sein künstlerischer Sinn
allzusehr vom Fachstudium abzelenkt zu werden . Aber Berlin stieß
ihn ab , der so ganz und gar süddeutsch war ; denn dazumal kochte
man in Berlin , wie der Herr Vortragende bemerkte, das Gemüse
noch süß und würzte die Rede mit dem Essig des scharfen Witzes
und der Satire . Wieder ging Scheffel nach Heidelberg und trat
darauf als Beamter in Dienst . Ruhe und Zufriedenheit fand er
aber nicht in demselben ; es nagte an seinem Herzen der Wurm der
Entsagung auf seine schönsten Hoffnungen , die Resignation gegenüber
der Kunst . Endlich , endlich arbeitete es sich in seinem Innern zu
einem Entschlüsse durch . Er wollte das Glück versuchen , er wollte
zum Pinsel und zur Palette greifen . Ehe ihm sein gestrenger Vater
aber dis Mittel zum Aufenthalt in Italien hergab , was auch nur
durch Vermittelung feiner Mutter und seiner Schwester geschah,
welche Felix Dahn als eine reizende deutsche Schönheit im Schmuck
ihrer langen goldig - braunen Zöpfe geschildert hat , wurde ihm von
väterlicher Seite klar gemacht , daß der Aufenthalt in Rom unerbitt¬
lich die Frage entscheiden müsse, ob Maler oder Beamter . Wenn
aber nun ein 26jähriger Mensch zum Pinsel greift , so giebt es so
viel zu lernen und zu üben , daß es , ohne ein geborener Tizian zu
sein , wohl schwer halten soll, es zu etwas Erklecklichem in der Ma¬
lerkunst zu bringen . . . . Und so vermochten seine Anstrengungen
mit dem Pinsel auch seine kunstübenden Freunde nicht zu befriedigen .

Wohl aber lauschten sie mit hohem Vergnügen seinen lebhaften
herrlichen Erzählungen , die er in anregender , geistreicher Gesellst n
gesprächsweise zum Besten gab . An einem Abend , an welchem
soeben in hinreißender Weise eine Geschichte erzählt hatte , rief
der Damen ganz entzückt aus : „ Aber Scheffel ! Scheffel ! Sie
ja ein Dichter ! " — Ein Dichter sollte er sein ! Ein Dichter «n!
doch wollte er durchaus als ein Maler gelten ! Wohl war in wxjbvoller Stunde so etwas von dieser Erkenutniß , die ihm soeben
Frauenmunde geoffenbart worden , über ihn gekommen ; aber
mißmuthiger und mißtrauischer Geist hatte diese Empfindung
durchbrechen lassen. Still und in sich gekehrt blieb er längere M
sitzen , endlich fand aber die Klage seines Herzens Worte : „ W »
Bilder gefallen Euch nicht . . . aber meine Erzählungen . M -
Bilder nicht ! " Doch wie der Mensch Nachts in der Irre demfernen Lichte folgt , so folgte auch er dem Winke . Freilich durste
seinem gestrengen Vater , seiner theuren Mutter und der geliebte »
Schwester nicht mit etwas Untergeordnetem kommen , zum Antrittder neuen Laufbahn mußte etwas Ganzes geschaffen werden . Meinem Schlage mußte er versuchen , sich Anerkennung und Ruhm >»
gewinnen . Was er nun seil Jahren gedacht und gefühlt , geh^und ersehnt , gestritten und gelitten , erfahren , beobachtet und erk»»»,das legte er in dem Trompeter von Säkkingen nieder und widvw
seinem Vat - r das Büchlein . Aber , 0 Jammer ! Joseph Viktor
nicht verstanden , den dazumal beliebten To » zu treffen . Sein G,.
dicht war zu einfach , zu deutsch und zu kernig und i» vieler Nr
zu poetisch. Die Kritik ließ es unerbittlich abfallen und der Hm
Major und Oberbaurath ebenfalls , auch rief der Letztere ihn lch-
gorisch nach Hause . O , über die schwere, prüfungsvolle Zeit , dir
nun kam. Noch einmal ward das Jus traktirt , bis es endlich g»»,
entschieden nicht mehr damit gehen wollte . Er eilte nach Heidelber
und trieb dort Studien nach seinem Geschmack : altdeutsche Literatm
Geschichte und Sprache . Hier entstanden im trauten Kreise geisy
reicher Freunde viele seiner schönsten Lieder der unvergleichlichste»
Kneippoesie (Im schwarzen Walfisch zu Askalou u . a . m .) . WaS
seine größeren Werke nicht vermocht hatten , diese launigen geistreiche»
Studentenlieder schlugen durch . Er wurde populär . Fünf Ich ,
gebrauchte aber fein Trompeter , ehe er anerkannt wurde ; den « die
große Zeit von 1870/71 mußte erst den süßen nationalen Kern a»S
der harten steinigen Schale der Anbetung des Fremden befreit habe ».Der Trompeter von Säkkingen erreicht aber noch nicht den Eberhard
der , wie Freiligrath aus London schrieb, ihm die Hellen Thränen dir
Begeisterung aus den Augen getrieben habe . Leider kargte die An¬
erkennung gerade in der Zeit , als er sie am nöthigsten gebraucht
hätte . „ O "

, rief er am Tage seines 50 . Geburtstages , wo er fast
von Beweisen der Liebs und Verehrung erdrückt wurde , mit Thriinen
in den Augen aus : „ O , wäre Alles das homöopathisch über «
ganzes Leben vertheilt worden , es wäre besser gewesen, ich De
mehr geleistet ! " Aber auch er mußte sich trösten mit dewWa
Werners : „ Es wär ' so schön gewesen, doch hat ' s nicht sollen M ."
Das Leben war ihm nicht leicht gemacht worden und der Ruhm nsi
spät gekommen, freilich dann beinahe im Uebermaße . . . aber doch
immer zu spät ! Sein Gewüth war verbittert , seine Gesundheit er¬
schüttert , Schmerzen und Leiden sein ihm beschicken Theil . Er litt
an der modernen Krankheit der geistigen Ueberarbeitung , die nervös
und siech macht , krank und hinfällig vor der Zeit . Zwei Rom «
begann er, den eine « in Venedig , den andern in Heidelberg oder
München , aber keiner kam zu Ende . Der Großherzog von Weimar
stellte ihn als Bibliothekar der Wartburg an und gab ihm die An¬
regung zu einem Roman , die Wartburg betreffend . In Eisenach
begann er nun die Frau Aventuire zu dichten, eine Arbeit , die er
zwar selbst sehr hoch schätzte , jedenfalls weil sie der Form nach des
Hervorragendste von ihm ist, aber der Strom der echten Poesie, wii
sie so urkrästig im Trompeter und im Ekkehard strömt , ist in i»
genannten Werke nicht mehr anzutreffen . Im 38 . Jahre vermiM
er sich auf Wunsch seiner Mutter , doch gab es keine glückliche W
bei der Verschiedenheit der Charaktere der Ehegatten . Dieser Eh!
ist ein Sohn entsprossen, der jetzt in der Armee als Offizier dient ,
Als der Dichter seinen 60 . Geburtstag in Heidelberg feierte , was in
großartigster Weise vor sich ging , war er ein wassersüchtiger , schwer¬
kranker , von Schmerzen geplagter Mann , der vom Fenster seines
Hotels aus , gestützt auf den Wirth und einen Diener , eine kurze
Weile der feenhafte » Illumination zuschaute , und als späterhin der
Vortragende den Kranken dort im schönen Heidelberg besuchen wollte,
bekam er den Schwerkrasksn nicht einmal zu Gesicht . Unsäglichen
Schmerz hatte ihm der Tod seiner geliebten Schwester bereitet, mit
welcher er zusammen in München lebte , die starb , nachdem sie de»
typhuskravken Bruder gepflegt . Stets hielt er sich für versitt¬
lich für diesen Unglücksfall . In seinem Hause war er ein- liebens¬
würdiger Wirth , der für seine Gäste gern das beste Gewächs anS
dem Keller holte ; nur war er leicht aufzuregen . Daß ihn auch die

Verleumdung nicht verschont hat , besonders infolge feiner Trinklieder,
ist selbstverstär blich, und doch war Scheffel kein Trinker . Er war
ein Ehrenmann , deutscher Patriot und ein von Gott begnadeter Dich¬
ter . Joseph Viktor Scheffel ist nicht mehr , aber seine Dichtungen
werden bleiben . Zum Schluß las Redner noch eine Widmung an
den Dahisgeschiedenen von Mauthner vor . Der geistvolle und form¬
schöne Vortrag fand allgemeinen Beifall .

8 Wilhelmshaven , 6 , März . (Was soll unser Sohn werden fl
Die Konfirmation rückt heran und damit der Eintritt der Kinder >«
das Alter , welches Gebrauch und Gesetz für die Grenze der Kind¬
heit fest gesetzt hat . Jetzt ist nun aber auch die Frage am Plch
was aus den aus der Schule entlassenen Knaben werden soll ? L»
der sind die Eltern mehr wie zu sehr geneigt , hier nicht den Berstam
sondern die Eitelkeit , oder eine falsche Zärtlichkeit sprechen zu lass»
Was ist wohl auch natürlicher , als daß Vater und Mutter ver¬
suchen, ihrem ins Leben tretenden Kinde dasselbe möglichst leich
und angenehm zu gestalten . „ Unser Sohn soll es einmal bM
haben , als der Vater , der bei schwerer Arbeit nicht mehr als da»

tägliche Brod erübrigt "
, hört man oft , wenn man mit Elter « »u

Handwerker - und Arbeiterkreisen über diesen Gegenstand sprich '

Wohl ! er soll es leichter habe« , Du sorgsamer braver Vater u»

Du liebende treue Mutter ! Ja , in der Thal , das soll der M
werden , das wird nutreffen , wenn sein Beruf nur entsprecht
ausgewählt wird und sich auch her richtige - Lehrherr findet . A
wenn falsche Zärtlichkeit und sogar dummer Dünkel den AusW °
bei dieser wichtigen Lebensfrage geben, dann wird — Tausend
Eins zu wetten — das Gegentheil eintreten , und wenn der
Leben Verunglückte einstmals darüber zur Besinnung kommt, wer

Borwürfe sich wie schwere Lasten auf Euren Grabeshügel leg .
Es gab eine Zeit , und sie besteht leider noch fort , wo sich " -
zum Kaufmannsstande hindrängte , Hoch und Gering ; denn der K

mannsstand sollte das Eldorado sein. Nun gut , ein Kaufmann , ,
sein Fach gründlich versteht und von Haus aus kaufmännn
be anlagt ist ! kann 's bei etwas Glück schon weit genug brwg, ^
aber wenn man nun die jungen Bürschchen kennen lernt , die

eher znm Grvbschmied , zum Landwirth oder Arbeiter veranlagt
auch nur ganz geringe Kenntnisse in die Lehre mitbringen , so u

^
es kein Wunder , daß es mit dem Borwärtskommen nicht
Der Lehrprinzipal kann mit solchem Stoffel nichts rechtes
und er wird naturgemäß weit mehr zum Hausknecht und
Helfer herongebildet , als zum Kommis . Vielleicht versteht der

^
pal auch selber nichts vom Geschäft und feine jungen ^ ^ rnt'
nicht ; so daß selbst ein tüchtiger Junge doch nichts *bch ^

Das ist aber in den meisten Fällen der Vater uicht zu Mt >u
imstande . Aber nun auch angenommen , der Sohn rst "



, » ^ kmann geschaffen, auch seine Kenntnisse find ausgezeichnete ,
r ° >u de« Jahre » eim vorzügliche Kraft wird . . . Aber

andere mißliche Umstände ein , die durch cllzugroße Nach -
°

Stellen , io der zu gewaltigen Konkurrenz von Hand -
' '

? ° ^ »Äen ihre Ursachen finden . Melden sich denn nicht oft zu
d lungsgey >

besoldeten Stelle 60 — 100 und noch mehr
°

.
*

s ^ .sleute? Sind nicht tausende von Kommis froh , wenn sie

- durch Stellenverlust und Erwerbslofigkeit verursachten
! Ks -nd

"
inen ganz untergeordneten Posten erhalten können , ach ,

L wie v7°le junge hoffnungsvolle Leute werden nicht durch da »

« l!»d rum Abweichen von der Bahn der Rechtschaffenheit ja selbst
''

und Mord getrieben ? ! Darum Ihr Eltern , bedenkt Euch

! « M bevor ihr Euren Sohn , vielleicht den Einzigen , °us thörichter
'
sträflicher Eitelkeit in einen an und für sich zwar schönen, aber

"
»ber das Normale Überfüllten Stand treibt . Mancher Stromer ,

n nur noch di - Landstraße , Gefänglich und Arbeitshaus als

sün zu H °»se
« kennt, flucht in nücht -rnen fuselfreien Stunden

k-ni - uiaen die au all diesem Elend durch falsche Berufswahl die

Schul wage» . Das Richtige ist . daß die Eltern sich bei dieser

Auaeleaenheit nach ihren Verhältnissen richten und ebenso nach den

Natürlichen Anlagen des Sohnes . Wer zu hoch fliegen will , ohne

die K äst
"

dafür zu besitzen , stürzt desto tiefer und härter hinab !

Warum bringt man die Knaben nicht zu tüchtigen und wackeren

Handwerksmeistern in die Lehre, wo si ° ° ' cht zum Tragen theurer

Kleider aerwunqen sind, nicht mehr als ihre Mittel ermöglichen , zu

Ausaabeu verlockt werden und wo sie bei Fleiß und Geschick und

tüchtigen Schulkenutniffen es weit genug bringen können , d . h . zu
> einer ausgebreiteten Kundschaft , zu sorglosem Leben und zu Achtung
i und Ansehen unter ihre » Mitbürgern . Das Handwerk hat selbst
! heute unter der Herrschaft der Maschine noch goldenen Boden für

den welcher es zu schärfen versteht. Sorgt , ihr Eltern , daß Eure
'

Söhne io der Schule etwas Tüchtiges lernen , erzieht sie zum Ge -

^ horsam und zur Rechtschaffenheit und sorgt auch für eine paffende
, Berufswahl .
. - s- Wilhelmshaven , 6 . März . (Gewerbliches .) In Veran -

, lassung einer kürzlich erhobenen Beschwerde in Betreff der Aus -

s stelluvg eines Lehrzcugnisses wird darauf aufmerksam gemacht , daß
i bei Beendigung deS Lehrverhältuisses der Lehrherr dem Lehrling unter

Angabe des Gewerbes , in welchem der Lehrling unterwiesen worden
ist, über die Dauer der Lehrzeit und die während derselben erworbenen
Kenntnisse und Fertigkeiten , sowie über sein Betragen ein Zeugniß
auszustellen hat , welches von der Behörde kosten- und stempslfrei
beglaubigt wird . — Es können an Stelle dieser Zeugnisse da , wo
Innungen oder andere Vertretungen der Gewerbtreibenden bestehen,
die von diesen ausgestellten Lehrbriefe treten . — Bemerkt wird , daß
hiernach den Lehrlingen nicht ein Recht , sondern den Lehrherren nur
die Befugniß gegeben ist, die Ausstellung eines Zeugnisses unter

Hinweis auf den Lehrbrief abzulehnen .
^ ? Wilhelmshaven , 6 . März . (Jagdkalender für den Monat
^ März .) Im Monat März dürfen , den Bestimmungen des Jagd -

. schongesetzes zufolge , geschossen werden : Auer - , Birk - und Fasanen -
, Hähne, Enten , Trappen , Schnepfen , Sumpf - und Wesservögel . Alles

übrige Wild , für welches das Gesetz die Schonzeiten sestsetzt , muß
in diesem Monat ungeschossen bleiben .

^ * Wilhelmshaven , 6 . März . Der „ H . C . " schreibt : Durch
Verfügung des Herrn Ministers der Unterrichtsangelegenheiten vom
14 . des vorigen Monats ist eine Anordnung getroffen , welche zur
Hebung der staatlichen Präparandenan st alten wesentlich bei¬
tragen wird . Es sollen nämlich die zur Aufnahme der von diesen
Anstalten abgehenden Schüler in die Seminarien erforderlichen Prü¬
fungen nicht mehr in den Seminarien , sondern unter Leitung eines
Kommissarius deS Provinzialschulkollegiums , sowie unter Mitwirkung
eines nicht auch als Präparandenbildner fungirenden Scminardirektor «
in den Präparandenanstalten selbst abgehalten werden . Die Auf -
fichtsbehörde überweist dann die bestandenen Prüflinge uvtec thun -

Berücksichtigung ihrer Wünsche den einzelnen Seminaren .
Diese Neuerung bezieht sich übrigens nur auf die staatlichen , nicht
auch auf die in der Regel mit Beihilfe aus staatlichen Mitteln unter¬
haltenen privaten Präparandeninstitute . Dis elfteren erhalten da¬
durch einen weiteren Vorzug vor den letzteren.

- s- Wilhelmshaven , 6 . März . Das geistliche Staatsministerim
zu Celle hat kürzlich eine sehr zu beherzigende Mahnung ausgespro¬
chen, die auch hier am Platze sein dürfte . Das Schreibe » der
Staatsbehörde ermahnt , den Konfirmanden anstatt der oft werth¬
vollen Geld - und Silbergeschenke und sonstigen weltlichen Gaben die
Erinnerung an diesen Tag besser durch Schenkung einer Bibel , eines
Gesang - oder soustigeu Erbauungsbuchcs zu erhalten . Das betr .
Schreiben ist motivirt mit dem Hinweis darauf , daß durch die mehr
oder weniger prunkvollen Schenkungen Neid , Stolz oder Eitelkeit
wach gerufen werden und daß dadurch der Tag der Konfirmation den

m reinen Freuden - und Segenstages verliert .
Miirz . Am Mittwoch gelang es dem Landmanu

bei Akkum einen hier selten anzutreffenden Vogel , eine Trappe ,
Gewicht betrug 19 Pfund und die Flügelweite

« s ^ Meter . Wie wir hören , soll das Thier ausgestopft werden ,
sind m der Umgegend von Akkum 5 Trappen gesehen worden .

Bant , 6 . März . (Marktpreise ) vom Wochenmarkt zu Bant

M 17 « w
3 ' d . M . - Butter Psd . M . 1,10 , Eier Stiege

Z . ,sO , Affeln 25 Ltr . 85 Pf . , Wurzeln 5 Ltr . 20 Ps . ,
Vtd

^
45

00 Pf -, Kalbfleisch Psd ? 35 Pf . , Rindfleisch
M Hammelfleisch Psd . 45 Pf . , Schweinefleisch Psd . 451

M .
"

l 50
20 Pf . , Zwirbeln 5 Ltr . M . 1 . Hühner Stück 1

_ Heflpens , 5 . März . Am Donnerstag , den 8. d . M . , Abends
7 Uhr , findet in Herrn OcltermannS WirthShause hiers . eine Ge -
memderathsfitzung statt . Tagesordnung : Einführung der neuge¬
wählte » Gemeinderathsmitglieder ; Aenderungen event . Ergänzung
der Baupolizeiordnung .

Aus der Umgegend und der Provinz .
, . . .I . WkttlNlllld , 5 . März . Das unter Begleitung der Gott ,
schalk scheu Kapelle aus Norden hier stattfindende Konzert der Opern -
sängerin Fräulein Marianne Donner war gut besucht. Die einzelnen
Gesangsnummern des Programms ernteten lebhaften Beifall . Die
Sängerin besitzt eine schöne, sympathische Stimme und entzückten
die schön ausgewähltcn Lieder das Publikum so sehr, daß die Dame
am Schluffe herausgerufen wurde und als Zugabe noch das Lied
, AuS meiner Jugendzeit " sang . Ei » nachfolgender Ball hielt die
Gesellschaft noch mehrere Stunden gemüthlich beisammen . Da , wie
wir hören , Fräulein Donner am nächsten Sonntag in Neustadt -
Gödens zu konzertiren gedenkt, so möchten wir Gesaugsliebhaber auf
diesen Kunstgenuß besonders aufmerksam machen . Die Sängerin
war während des vorigen und zum Theil des laufenden Jahres an
größeren Bühnen Bayerns und der Schweiz engagirt und weilt
vorübergehend zum Besuch bei ihren Eltern in Wittmund , von wo
sie Ende ds . MtS . wieder nach der Schweiz abreisen wird .

Nördliches Butjadillgen . Der Landmann R . zu Hasenburg
schlachtete dieser Tage ein Schwein , welches ein Schlachtgewicht von
660 Pfund hatte bei einem Alter von ca . 1 Jahr 8 Monaten .
Also nicht bloß im Ammerland rc . rc . , sondern auch in Butjadingeu
werden ganz anständige Resultate beim Mästen dieser Borstenträger
erzielt . Verbinden wir mit diesem Fall einige schweinerne Betrach¬
tungen , so ergiebt sich etwa Folgendes : Nach gewöhnlicher Durch¬
schnittsberechnung beträgt das lebende Gewicht dieser Sau 880
Pfund . Nach dem Aushauen wiegen die beiden Speckseiten mit dev
Borderschinken , wenn alles ordnungsmäßig ausgeschnitten ist, 55 "/ (,
des Schlachtgewichts — 363 Pfund , also je 181 ^ Pfd . , die beiden
Schinken 20 °/g des Schlachtgewichts — 132 Pfd ., also jeder
66 Psd . , Kopf , Rücken rc. (das Kurzgut ) 20 ^ des Schlacht ,
gewichts — 132 Pfd . , die Flomen 5 -"/g des Schlachtgewichts —
33 Pfd . , zusammen 660 Pfd . (B . Z .)

Aurich , 2 . März . Das Eis hat leider auch in unserer Nach¬
barschaft gestern ein Opfer gefordert . Zwischen Fahne und Bang¬
stede brach ein junger Mann , die Hoffnung seiner Mutter , einer
Wittwe , durchs Eis , und konnte leider , trotz sofortiger Hilfeversuche ,
nur als Leiche wieder ans User geschafft werden . (Ostfr . Ztg .)

Norderney , 2 . März . Am 28 . Februar traf der am 22 . De¬
zember als Gemeinde - Vorsteher gewählte Stadtrund Polizei¬
sekretär Herr Paul Berg aus Havelberg hier ein und wurde am
Nachmittag desselben Tages durch den hier anwesenden Königlichen
Laudrath Herrn v . Borries aus Norden in seinen Dienst eingeführt .
— Am Abend brachte der Gesangverein „ Eintracht " dem neuen Ge¬
meinde - Vorsteher ein Ständchen . (L . A .)

Oldenburg , 5 . März . (Eierdiebin.) Eine feingekleidete Dame,
welche , als sie am letzten Sonnabend io einem Hruse einen Besuch
abgestattet , von einem zufällig anwesenden Bauern ein halbes Dutzend
Eier lauste , wobei sie aus dessen Korbe ein Ei mehr eSkamotirte ,
mußte auf Veranlassung des über diese Gemeinheit empörten Bauern
zu ihrer eigenen Blamage sämmtliche Eier wieder zurückgeben und
sich , begleitet von dem Nachrufe des Landmannes : „ eins unehrliche
Person kann von mir keine Ei . r bekommen" eiligst aus dem Staube
machen . (O . Z .)

Bremerhaven , 3 . März . Infolge des großen Güterverkehrs,
der am hiesigen Hafenbahnhofe cingetreten ist , seit das Eis der
Weser den Wasserweg verlegt , hat die Einrichtung des Nachtdienstes
auch e 'ne bedeutende Verstärkung des Eisenbahnpersonals nothwendig
gemacht . Es wurden besonders tüchtige Kräfte von anderen Bahn¬
höfen zugezogen . ( Br . C .)

Vechta, 2 . März . Der „ Old . Ztg . " wird aus Vechta ge¬
schrieben : In diesen Tagen wurde in der Stadt Vechta eine Ge¬
schichte erzählt , die wohl Anspruch auf allgemeineres Interesse haben
dürfte . Im vorigen Monat ist auf dem zur Gemeinde Langförden
gehörenden Gute Varrel in einem Graben die Leiche eines Hand¬
werksburschen gefunden worden . Nach Anordnung des Erforderlichen
ward die Beerdigung des Verunglückten angeordnet , aber nach etwa
10 Tagen ward dem Amte angezeigt , die Leiche liege noch in dem
Hause , wo man sie untergebracht hatte . Als Ursache der Verzöger¬
ung ergab sich , daß der kath . Pfarrer in Langförden die Beerdigung
nicht auf dem Kirchhofe , sondern nur außerhalb der Kirchhofsmauer
gestatten wollte und zwar wegen des evangelischen Bekenntnisses des
Verunglückten . Diese dort vorzunehmen trug der Gemeindevorsteher
Bedenken und , da der Versuch , die Leiche auf dem Kirchhofe der
evang . Gemeinde Bechra uuterzubringm , an dem Umstande scheiterte,
daß dieselbe ja nach Langförden gehörte , war diese noch unbeecdigt
geblieben . Erst als das Amt energischer vorging , geschah das Be -

gräbniß auf dem Kirchhofe in Langförden , aber unter Protest des
Herrn Pfarrers , auf dessen Anordnung auch das Grab vorläufig
nicht zugeschüttet , sondern nur mit Brettern bedeckt werden durfte ,
um die Leiche event . « och wieder entfernen zu können . Da nun
der Gemeindevorsteher dem Amte den Wunsch aussprach , die Leiche

möge in dem Grabe bleiben , theilte das Amt denselben dem bischöfl.
Offizialate mit ; hoffentlich kommt der tobte Handwerksbursche denn
nun zur Ruhe , wenn er auch evaugelrsch war . (Wenn die Geschichte
nur wahr ist .)

Otterndorf . Von einem Fischer wurden letzten Sonnabend
vor der Elbmündung 10 Seehunde gefangen , von denen einer rund

230 Psd . wog . Bier davon find für den Preis von 30 Mk . per
Stück nach Dresden verkauft .

Bremen , 2 . März . (Herr Konsul H . H . Meier, ) der Präsident
deS VerwaltungSraths des Norddeutschen Lloyd in Bremen , gedenkt
seine Stellung demnächst uiederzulegen , und zwar in Rücksicht auf
sein hohes Alter von 79 Jahren , wie darauf , daß seine Thätigkeit
durch viele andere Ehrenämter zu sehr in Anspruch genommen ist.
Sein mehr als dreißigjähriges Wirken in obengenannter Stellung ,
welchem Deuschland das Entstehen und Blühen des „ Norddeutschen
Lloyd " verdankt , macht seinen Namen von dem des Norddeutschen
Lloyd unzertrennlich und sichert ihm das ehrenvollste Andenken .

Hannover , 5 . März . (Hochstapler .) Am Abend des 2 . ds .
Mts . erschien io der Behausung des Schulinspektors Herrn Blanke
ein Mann in den zwanziger Jahren , unter Mittelgröße und von
schlanker Gestalt , mit blondem Haupthaar und do . Schnurrbart , be¬
kleidet mit dunklem Ueberzieher und do . Beinkleid , einen defekten
Regenschirm mit sich führend , der sich für einen Hauslehrer Schröder
ausgab , zuletzt im Holsteinischen fungirt haben wollte und unter
Vorlegung eines angeblich von der Polizeibehörde zu Altona ausge¬
stellten Scheines ^ Inhalts dessen ihm dort in einem Hotel sämmt¬
liche Effekten und die Baarschaft gestohlen seien, die Mittel zur
Weiterreise nach Frankfurt a . M . erbat . Herr Bl . ließ dem Fremden
Speise und Trank reichen , da derselbe über Hunger klagte , und

schenkte ihm dann noch 7 Mk . Wie inzwischen festgestellt ist, hatte
der Hochstapler jedoch schon an anderen Stellen mit Glück operirt
und von einem mitleidigen Herrn des geistlichen Standes 12 Mk .
erhalten .

Vermischtes .
Bromberg , 5 . März . Der durch den orkanartigen Schnee¬

sturm am Sonnabend unterbrochene Verkehr auf den Hauptlinie »
der Eisenbahodirektion Bromberg ist mit Ausnahme der Strecke
Stolp - Dauzig , welche voraussichtlich heute frei wird , wieder herge¬
stellt . — Die Bahnstrecke Bromberg biS Dirschau ist wieder frei .

Dresden , 5 . März . Heute sind 12 sächsische Seitenlinie »
unfahrbar , drei davon sind nur eingleisig . Berlin -Dresden ist sicher.

Altona , 5 . März . Betrieb auf Strecke Kyritz -Meyeuburg
des diesseitigen Eisenbahu -Direktions -Bezirks infolge großer Schnee¬
verwehungen voraussichtlich auf mehrere Tage unmöglich .

Chemnitz , 5 . März . Auf der Strecke Chemnitz -Borna -

Leipzig fehlen infolge von Schneeverwehungen seit gestern Abend alle

Züge von und nach Leipzig . .

Telegraphische Depeschen des Wilhelmsh . Tageblattes .
Berlin , 6 . Mürz . Se . Maj . der Kaiser atz gestern mit

gutem Appetit , auf Wunsch der Aerzte blieb der Monarch noch
im Bette , der Schlaf war in voriger Nacht mehrmals unter¬

brochen , der Zustand ist jedoch durchaus unbedenklich . Für heute
sind Borträge angesetzt , die Se . Majestät entgegen nehmen wird .

San Nemo , 6 . März . Se . K. K. Hoheit der Kronprinz
verbrachte eine recht gute Nacht und fühlte sich heute Margen sehr
erfrischt . Husten und Auswurf nur gering .

und Kammgarne fiir Herren - und Knabenklcider , reine

_ _ Wolle , nadelfertig ca. 140 ein breit L Mk . 2 .35 p . Meter

ver
"
ende

"
7irekt an Private in einzelnen Metem , sowie ganzen Stucken

portofrei in 's Haus Bnxkm -Fabrik -Dspot Otzttinxei - n . Oo . , ikraulr -
t 'urt a . N . Muster unserer reichhaltigen Collektionen bereitwilligst franko .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Göservatorimns z« Wilhelmshaven .

Beob¬

achtungs -

Datum . Zeit .
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A
o 6s1s.
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oois .

Wind -
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Bewölkung
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März 6.
Marz 5.
März 6.

2llMta .
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—0.2
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—1.4 -1-1.1 —4 .6

NNW .
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2
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Bemerkungen : Nachmittags und Nachts leichter Graupel - und Schnecfall .

Wilhelmshaven , 6 . März . Kursbericht der Oldenburgtschen Spar¬
und Le

'
chbank , Filiale Wilhelmshaven .

gekauft verkauft
4 pLt . Deutschs ReichSanlelhe . . . . . . . 107,10 107,65

PLt . Deutschs ReichSanleihe . 100,80 101,35
4 pLt . Preußische consoldirte Anleihe . 106,60 107,15
3V ° PLt . do . . 101,20 101,75
3Vs PLt . Oldenb . LonsolS . 100,25 101,25
4 pLt . Oldenburg . Kommunal -Anleihe . . . . 103 104
4 pLt . do . do. Stücke

s 100 M . . 103,25 104,25
3V, PLt . do. 89,25 100,25

pLt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 101 102
4 PLt . Flensburger Kreis -Änleihe . . . . . . 101,75 102,75
3 pLt . Owenburgische Prämienanleihe . . . . 132,50 133,30
4 pLt . Eutin -Lübecker Prtor .-Obligationen . . - 103 101
3 >/z PLt . Hamburger Staats -Rente . 99,80 100,35
5 pLt . Italienische Rente (Stücke von 10 000 FrcS .

und darüber ) . — ^
4 Baden -Badener Stadtanleihe . 89,25 90
4 pLt . Lissaboner Stadt - Anleihe . 76,80 77,35
44/, PLt . Warps - Spinn .-Priorität . rückzahlb. 105 — 104
4 pLt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredtt -Aktten-Bank 101,95 102,50
Wechs. auf Amsterdam kurz sür Guld . 100 in Mk . 168,50 169,30
Wechs. aus London kurz für 1 Lstr. tn Mk . . . . 20,32 20,42
Wechs. auf Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,17 4,22

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 PCt .

Angelegenheit
der

Orts - Krankenkasse
der Maurer und Steinbauer

zu Wilhelmshaven.

Sonntag , den II . d . M
Nachm . 4 Uhr ,

dem Bemerken geladen , daß von
an ^ k

" WaMrechtigten , welche zu dem
genomm

°" nicht erscheinen, an¬
der Tbl die Vornahme
Falle U l?

^ ° ' gern und in diesem
zu wähl - nd? n

"
N

" ^ ^ v °n denselben
zeichnete die unter -

Wi lm «
^ " b -hörde erfolgen wird .^ lh - chlshav - n . 5. März 1888 .

Der
Btagjstrat .
2 etken .

Verkauf .
Die vormals Alb « Harken ^ sche

Stelle zu Heppens ,
bestehend aus Wohnhaus mit Stall , Cy
sterne , Hofraum und Gärten von 0,3216
llu Fläche , soll am

Donnerstag , 8 . März er .
.

Vorm , um M Uhr ,m meinem Geschäftszimmer öffentlich
meistbietend verkauft werden .

Der Minimal - Kaufpreis ist auf 8770
Mark festgestellt.

Bedingungen liegen vom nächsten Frei -
tag ab, Vormittags , bei mir zur Ein¬
sicht aus .

Wilhelmshaven , 21 . Februar 1888 .
Der Köniz!. DmlMkn -Iilhlcltllr.
- Me inardnS

DEauss -Belanntmachung .
weriw ich

^ ^ Zwangsvollstreckung
1 Kutschwagen , 1 Kastenwagen , 2

°
^ gen, 1 Ackerpflug, 1 großen

Schuppen und 2 Pferde .Mittwoch . 7 . Marz L888 ,» Uhr Nachm .,
am

an der Kronprinzenstr .- u . Augustenstr . -
Ecke hier öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

HMlM-Uerklms.
Am Dienstag , den 20 .,

und Mittwoch , den
21 . März d. I ., Vorm .

9 Uhr anfangend ,
kommen im Hotel zur Krone »
Ecke der Elisenstraße u . Staulime , in
Oldenburg belegen , die sämmtlichen
zur Kraul 'scheu Concursmasse ge¬
hörigen beweglichenGegenstände
zum

'
öffentlichen meistbietenden Verkauf

auf Zahlungsfrist .
Dieselben bestehen aus :

Möbeln
und

Hausgeräthen
aller Art ,

darunter : Sophas , Schränke , Com -
moden , Tische , Stühle , Sessel , Bil¬
der , herrschaftliche u . andere Betten ,
Wasch - u . Nachttische mit Marmor -
platten , Teppiche , Tischdecken , Gar¬
dinen , Wasch -, Taftl - und Küchen¬
geschirr , Porzellan , Gläser , Lampen ,
Menagen , Belt - u . andere Wäsche ,
Hotelkarren , sowie viele sonstige
zum feinen Haushalt u . zur Hotel¬
einrichtung gehörenden Sachen .

Sämmtliche Gegenstände sind noch
neu , sehr werthvoll und in ausgezeich¬
netem Zustande , dieselben können vom
16 . März ab im Hotel „ Zur Krone "

besichtigt werden .

s» - Privatleuten wie Hotel¬
besitzern wird Gelegenheit zu
vortheilhaften Einkäufen ge¬
geben .

Der Concursverwalter.
Die betreffenden 4 Herren , welche am

Sonntag Abend aus dem Storch ' schen
Gasthause einen, ihnen nicht gehörenden
Stock mitgenommen haben , werden er¬
sucht, selbigen dort wieder abzugeben ,
andernfalls die gerichtliche Einleitung er¬

folgen wird . B « H .

Eine kl. Unterwohnung
und eine Stube zu vermiethen .

Wohs » Ein igungsstr . 41 .

Zu vermiethen
1 sein mobil . Zimmer.

Banterstraße 12 .
Eine gut erhaltene große

Kinder-Bettstelle
nebst Betten (auch als Wiege zu
benutzen) ist zu verkaufen im

Pfarrh aus beim Küster .
Eine gute trockene _
UM ' OberwobnuriH

von 3 Stuben und Küche ist zum 1 .
Mai zu vermiethen .

F . Falkenberg ,
Nsubr emen . Grenzstraße 51 .

Fomillark
z« Kebnngsvertchten

fLr H . > . MUe
empfiehlt und hält stets auf Lager

vis kuMp. ll . „iWblsIttt",
LIr . 8i »88 .



Verkauf «
Am Dienstag, den 3 . April er.

Nachm . 2 Uhr ans-,
sollen für betreffende Rechnung in u .
bei dem Gebäude der Landstelle Fege¬
feuer (Langewerth ) öffentlich nach
Meistgebot mit Zahlungsfrist verkauft
werden :

1 trächtige Stute ,
1 güste do.,
1 Hengstfüllen ,
3 Milchkühe,
1 güste Quene ,
2 Rinder (Enter),
Ackerwagen mit Aufzeug , IDresch -

block mit Zubehör , 1 Frucht¬
weher , 1 Mullbrett , Pflüge ,
Eggen , sowie fammiliches Acker-

und Stallgeräth ; auch : ver¬

schiedene Mobilien : als :
2 vollständige Betten , 1 Kleider¬

schrank , 1 Comtorschrank , 1 Glas¬

schrank , Tische , Stühle , Bett¬

stellen u . s. w .
Neuende , 5 . März 1888 .

H . Geizes ,
Auktionator .

Verkauf.
Mir wurde Auftrag ertheilt , ein zu

Nüsterstel an - er Ringstraße
belegenes

Immobil ,
bestehend in :

einem zu 2 Wohnungen eingerich¬
teten , vor einigen Jahren neu er¬
bauten , im besten Stande befind¬
lichen Hause und einem schön
eingefriedigten Gemüsegarten ,

zum beliebigen Antritt unter der Hand
zum billigen Preise zu verkaufen .

Kaufliebhaber erfahren von mir

Näheres und wollen ehestens zu mir
kommen .

Neuende , 4 . März 1888 .

H . GcrSes,
Auktionator .

Verkauf .
Der Viehhändler F . Husemann

aus Jever läßt am

Donnerstag,
den 8. d. Mts ., Nachm.

2 Uhr anfangend ,
in der Behausung des Gastwirths
Siems zu Sedan :

SV bis 4O
Stück

große und kleine
Schweine

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen .

Neuende , 1 . März 1888 .

H . Gerdes ,
Auktionator .

Bringe mein reichhaltiges Lager

feinster Cigarren,
von den niedrigsten Preisen bis zu
250 Mk . per Mille , in empfehlende
Erinnerung . Wiederverkäufern gebe
zu Fabrikpreisen ab .

Königstraße u . Göksrstraße .

Empfehle :

km- uiill llNclien - km
aus der Dampfbierbrauerei von

Hr . I 'vtLöter , Jever ,
in Gebinden von 15 bis 100 Litern .

Feines Lagerbier 33 Flaschen zu
3,00 Mk . ,

Bayrisches Gebräu 27 Flaschen
zu 3,00 Mk . ,

feines Böhmisches Gebräu ,
30 Naschen zu 3,00 Mk .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

»ß . Iflnu ^ iirrini » ,
Bismarckstr . 59 , 1 Tr .

»

Strohhüte zum Waschen , Fär¬
ben u . Umnähen nach den neuesten
Sowmermoden nehme entgegen .

Bismarckstr . 17 .

LsäLu .
Große »mfikalisch ..

Aßenbunterhaltung
» « » Nvr » 11 . MärL N . «1 -

Abends 7 Uhr ,
im Saale des Herrn

"lieslen .
Zur Aufführung gelangt unter Anderem : „ Knkenspiegek

"
, Schwank

mit Gesang v . Mylius . „ Die AuaströHre
"

, Posse v . Linderer , „ Gin sidekes
"

efängniß
"

, oder „ Der Wrozeß
"

, v . Reuter rc . rc .

Kastenöffliung 0 Uhr Anfang 7 Uhr .
Vorverkauf 30 Pf . Caffe 40 Pf .

Einen genußreichen Abend versprechend , ladet hierzu höflichst ein

Einem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend empfehle

ich mich zum

Schleifen u . Kolken aller Urten Messer, Scheeren
« . s. «».

sowie zum Ginkitten u . Ginsetzen neuer Klingen .
Gleichzeitig halte ich auch echte Henkel

' sche Statzlwaaren mit dem

ZwillingSzsichen auf Lager .
Für prompte Bedienung und solide Arbeit wird gesorgt .

PV Instrnmeniensiüleiser ,
Neubremen b . Wilhelmshaven , Grenzstr . 51 .

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige , daß ich meine Wohnung

von Bismarckstr. 59 nach Bismarckstr . 18 »
(im Hause des Herrn Kaufmann Bakker ) verlegt habe und bitte , das mir

bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen .

Indem ich für gute und billige Arbeit sorgen werde , zeichne
Achtungsvoll

Muarä kitzt8ott , HmeMiiMlimchrr,
Bismarckstraße 18a .

» » « « L » S » » » O» SI »» » » » « » « » LI

8ok!öiM WnöksI -i'sRjllöii I
^ ru tlsben s 85 Mennig pro 8okao !jt8l in sllon üpoüielcon. — »

Im Irr- rmck Liislunäs orxrobt als ckus imüdortroModsts Holl - A
« illitll bsi Hustsn rwcl Usissrlrllt , ar^tliel : vororäuot als äus voll - »

Lloäionwsll kür LollUropk- , Brust - uuck ImuZouLruulm, M
unolllllltiA vlrLsnmstss lllor (juollouxrockuoio bsi ZlnAou - Outnrrll,»

Wmorrllollalloiäou uuck UllorloibsstörrmASu . A

8

Ls ist oluo Wtlloll bolizunto Pstutsuolls, cknss ckio Nlplrtlrv - 8

rlttspl !« « m äou moistsu Llllsn sieb in clsw Ltsvlivn » » - A
vouu äorssldo vorüsr outnrriillisoll orlranlt ist . Ls «

omxtiollt sioll äoslllld vüürouä lOIpbitksrltis - Lpiä « ML« 6i » , A
ckuss llls lllüttsr ibrs Liuckor <1ar:u sulllltou , aut cksu uotllvsucki ^su »

IVoZsu 2ur kobulo oto. slls lllstilll im Nuuäo IsuAsam TorASÜouM
» 2U lusssu .

«
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l ArltzmopticM.

Kleinsieisch
prima Qual ., per Pfund 25 Pj

Mr § 3.ruiö
per Pfund 50 Pf ., empfiehlt

I, . BuLLvr ,
Reubeppens .

Dis viel begehrten

Schablonen
zur

Wäsche-Stickerei u. Quittungs¬
bücher über Wohnungsmiethe
sind wieder vorräthig .

L . KnMaNlll .,
Bismarckstr . 22 .

Ztroli-Knie
zum Waschen u . Modernisireu

nimmt entgegen

Frau . N«»8«IrSl.
Meinen

Bauplatz
am Marktplatze wünsche ich wieder

zu verkaufen od . zu verpachten .
Der Bauplatz eignet sich feiner ganz
vorzüglichen Lage wegen zur Errich¬

tung eines jeden Hauses .
Fr . Keese , Zimmermeister,

Bant , Werftstr . 20 .

Ein gutes Teschin
zu verkaufen .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Zu verkaufe«
4 junge Hunde, 2 Pudel.

G . J ° Faß , Rüsterstel.

Das große

Ksttfecisrn-I.sgör
Mllliui » IiübslL

in Aktona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Nettfedern für 6 « Pf . d . Pfd . ,
vorzügk . g . Sorte 1,25 Pf . „
Nr . Kakvdaimerr 1,60 Pf .

und 2,00 W . „
Keiner Ikaum 2,50 M . „
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5"/g
Rabatt . — Umtausch gestattet .

Ni « 8Sll » 8llrZlsS

Ein treuer Nathgeber für Jedermann ist
das einzig in seiner Art existirende Werk

Sotkntlillte " , es bietet Belehrung
Über Geschlechts -Verhältnisse , Jugendsünden ,
Impotenz , Hömorrhoiden , nebst sicherstem
Schutzmittel gegen Ansteckung n. Pollutionen .
Mit zahlreichen Abbildungen . ES lese es auch
jeder , der an den schrecklichen Folgen der
Selbstbeklookung leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung rettet jährlich lausonlle vor siokorem
Veräoroon . Gegen Einsendung von 1 Mark
in Briefmarken zu beziehen von

Nr . II. Lr -ist , Homöopath ,
Mi « » , Viselostrassv stir. >t .

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Die billigste Unterhaltungs - Lektüre

ist mein auf 's reichhaltigste und ele¬

ganteste ausgestatteter

JomMl ' KjrMel.
Bei wöchentlicher Wechselung erhal¬

ten die neu eintretenden Abonnenten
16 der besten Journale für nur 3 Mk.
vierteljährlich oder 30 Pf . wöchentlich .

Abonnenten werden zu jeder Zeit

angenommen .

k. fueii8 ,
" " " "

Bismarckstr . 22 .

In dem , dem Herrn Rentmeister
Greifs gehörigen Hause habe ich die

Hauptwohnung
mit Stallung und Gärten noch

auf Mai zu vermiethen .
C . F . Berlage , Neuende.

! Anthropoiden. I

DvIsKrainin .
Vorläufige Anzeige !

Ksisee - Sriil.
Tonnlag , II . ütlanLS

Grüsilumgs-

GülaUochelliiG
gegeben u . arrangirt von

?i'ofk88lif Mo liiil'nbkl'g,
unter Mitwirkung

der größten Specialitäten .

kieustslllgöclens.
Sonntag , bett 11. März d . I . ,

Anfang 4 Uhr Nachm .:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Z« verkaufen.
Sämmtl Meublement ,

als : Stubeneinrichtungen , Küchen - u .

Hausgeräth , steht wegzugshalber im

Einzelnen oder Ganzen auf sofort
billig zu verkaufen .

Bismarckstr . 59 , 2 Tr . l .

Zu verkaufe«
Ein guter 4 -rädr . Wagen

mit Verdeck .
E . Popken , Bäckermeister ,

Neuheppens .

Einen großen stark . Hund
Habs ebenfalls zu verkaufen .

Der Obige .

Im Aufträge suche ich gegen erste

beste Hypothek und übliche Zinsen
per sofort

ILM«, 15,«»«, 2««« und
15VÜ Mark,

per August 5300 Mk .

Reyer , Rechnungsfleller,
Rundum .

Gesucht
Agenten Md Reisende zum Verkauf von

Kaffee , Thee , Reis und Hamburger Ci¬

garren an Private gegen ein Fixum von

500 Mark und gute Provision.
Z . Stiller Sr Co -, Hamburg.

s Diauumtme. j
Rr . 10

der „ Deutschen Reichs - Fecht -

Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wilhelms -

havener Tageblattes .

Zu vermiethen
zum 1 . April oder früher ein möbl .

Wohn - und Schlafzimmer .
mit schöner Aussicht .

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Ein ordentliches zuverlässiges

Dienstmädchen
wird zum 1 . Mai gesucht .

Wilhelmstr . 6 , pari . l .

Suche zu April oder Mai

ein ord. Dienstmädchen.
Frau Kaufm . Tapken .

Ei» Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gesucht .

Lühder, Marktstr . 29.

Eine geübte Plätterin
sucht Arbeit in und außer dem Hause .

Kopperhörnerweg 5 .

Ein junger Mann
sucht sofort oder später Stellung als

Kutscher oder Hausknecht .
Näheres in der Exped . d . Bl .

L Ober Wohnung
an ruhige Bewohner zum 1 . Mai zu
vermi ethen .

Bismarckstraße 60 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Unterwohnung .

Hinterste . 3 .

Zu vermiethen
zum 1 . April d . I . die von Herrn
Stabsarzt Dr . Richter bewohnte
Etage (möblirt) Königstr. 53.

Robert Wolf .

MLLWLSM ?

General - Bersammluna
am ^

Mittwoch , den V. März 1888
Abends 8V - Uhr ,

im Vereinslokale .
Fages-Hrdnimg :

1 . Geburtstagsfeier Sr . Maj . de«
Kaisers .

2 . Schlußberathung über die Statute «
vor dem Neudruck .

3 . Verschiedenes .
Kameraden , welche der Gewehr,

abtheilung beitreten wollen , haben sich
entweder in der General - Versamnil ^ g
oder bei dem Kameraden Bürgern »
melden .

'

Der Vorstand.
Donnerstag ,

den 8 . Mürz 1888,g
9 -/2 Uhr .

8eIiiW.
Ilerei ».

Generalbersammliin ,
Mittwoch , Sen 7 . März 1888,

präcise 8 Uhr .

Kages - Hrdnnng .
1 . Neuwahl des Vorstandes .
2 . Neuwahl der Schießkommisston .
3 . Rechnungsablage .
4 . Abänderung der Statuten .
5 . Berathung über das diMrige

Schienest .
6 . Aufnahme neuer Mitglieder .
" Verschiedenes .

Um pünktliches Erscheinen sämni!-
licher Mitglieder wird gebeten .

Der Vorstand .

Lismsnvll -

kfeikenvlud .
Heute Mittwoch :

Wichtige "WK
General - Versammlung

Der Borstand .

öUltt
W» -VN»

Versammlung l
am A

Mittwoch , d . 7 . März 1888. L
Der Vorstand. ^

Zur Theilnahme an der BeerdiM

unseres Mitgliedes Herrn

versammeln sich die Mitglieder
Mittwoch , den 7 . d . Mt^

pünktlich Nachm . 2 '/z Uhr ,
im großen Saale des P »"

Restaurants . ^ .
Fahnensektion nach besonderer ^ z

stimmung . Der Borstank i

8eiiseli-6Iub.
Morgen Donnerstag

Eine möbl. StB
zu vermiethen . Preis 12 DA/
Monat ._

Grenzstr . 53 ,

Dem Frl . 80M6 . .
zu ihrem 18 . Wiegenfeste ein

donnerndes Hoch, A
daß daS ganze SielwSrterhaus w

Mehrere Freundinlä >

Ich fordere die Elss
mann auf , ihre Sachen
acht Tagen bei mir einzw > .

da ich selbige sonst als

Eigenthum betrachte . ^

Nlthkppens .

0681116

^ lttrodu8 SülsAus
Verlobte ,

Redaktion , Druck und Verlag vo« Th . Suß m Wilhelmshaven .
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